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Sd) bin ber Düfteler ©djreicr
Unb freue mid) über bte SBelt,

Dafe matt bte Defftner 9te boiter
Sor bte ®efchroorenen ftettt.

©ie roerben audj, roie tdj tjoffe,

©ronplarifdje ©träfe beftcl/it;
Denn fo fonnt'ë in unferem Säiibdjcn
SBabrljafttglicb nicbt meljr gefj'n.

,,3ablen unb regiert ju roerben,

Sft baê gröfete ®lüct auf ©rben!"

Diefe ©prüdjlein bebenfe ein Seber
Unb geniefje in heiterem ®lücf
Daê Stecht, ein ruhiger Sürger
3u fein in ber Stepublif.

Wit $>Erfan*mt0sretTtnmt vtt f^lrnlion.
50,000 ©ebroeijer Sürger finb nacb bem neuen ©ntrourf beê Sunbeë=

ratljeê notfjroenbig, um eine Serïaffungêrebtfton inê SBerf ju fefeen.

50,000! Sage unb fefreeibe: günfjtgtaufenb SBelcb eine Slrbeit, fo

Oiel Unterfcbriften jufammen ju bringen! ©ier mufj entfebieben SBanbel

gefetjafft roerben. SJtan mufe eine ©tnridjtung treffen, roelcbe eê jebem

Sürger binnen 24 ©tunben ermöglicht, bie 50,000 Stimmen jufammen ju
bringen. Sllfo eine Sbee!

SBir haben biefe Sbee gefunben. Seber angeieffene ©ebroeijer Sürger
mufj auf ©taatêfoften ein Delepbon erhalten. Sitte biefe SEelepljouê müffen

auf ein ©entral=Delepbon=Surcau unfertroegen in Sern hinauslaufen.
SBitt nun j. S. ein Sürger in Safel eine Serfaffungêreoifion beantragen,
fo telepfjonirt er an baê ©entealbureau tn Sern. Dieîeê protofotlirt ben

Slntrag unb fejjt eine eleftrifche ®!ocfe in Seroegung, roelche in ben SBofjiutn»

gen fämmtlicher Sürger ertönt. Die Sürger begeben fich an baê ©cbattroljr
unb horchen auf ben Slntrag, roelcber im ©eittralbureau mit lauter Stimme
beriefen roirb. Sllêbann gibt Seber tclephoniidj fein Sotum ab. Sinb
50,000 Sa'ê barunter, fo ift ber Slntrag aeeeptirt.

SBir machen noch befonberê barauf aufmertfam, roie beguem eê fein

roirb, roenn jeber Sürger, beim SJtorgenfaffee feine Bettung lefenb, aße Sln=

regungeu, roelche er auë ber Settüre Schöpft, fofort praftifefj oerroertheu fann.

Wtst &ü\ii\%tnnönia& ©IjrtJlBtt iwn SDirlfßnVrfjtelien

&i3ltti\jtutitf an îrïç Jettunggnlâfiçv,
bie ooreilig feinen Dob gemelbet hatten.

S loh bie Sletter frintli griefee,

SBo gmeint hänb, 'ë fug fcho mit mer utë;
S ha e rotjli Itgge miefee,

Suft bim ufredjt no im ©utê.
Scho j'ftärbe roirbmi groife berbriefee,

S tljue mi Dige no nit jue ;

S bruche» fimpfttg no jum ©dpefee
Unb fchiefje roott i no bië gnue!
Drum tönmi jej no b'ê Säbe gniefje,
Daê ift borletfig no baê Seft,
SOÎt Stujjer bufeä, ©tjugle giefee

gir 'ê nechfti ®larnerfehtfeefeft.
Unb roirbi ntmme ©chtfeeebentg,
SBien tch'ê j'Sariê jingft roorbe bt,
So îimmert mi baê grijêli roenig,
Sloë lömmt no am Säbe fjjj'j

Shr miefet nit io Portjlig fchribe;
S goh erft i mi brtfegtft Sohr
Unb triffe no bt mänger ©djpbe
Snê Stummrefreiêtt roe berbor.

S gheer ju 2Bolfefcbtefeer=©cbifee,
SBo ©ine nit fo licht erfdjricft;
Unb roänn b'Kanone roiber blitje,
SBirb mänge gtnb bom Slöfelt jroteft.

luîrt: ©fjömüift bu mir öppe en ©ad bott ©obelfpolpt gä'?"

Kari: grilt, bere fl) gnueg! Stber bu bift boch au eu ©chrtner unb

heft ja en neui SBerfftatt gmtethet; roie ehunnt'ë, bafj bu feitti ©pöhn fjeft?"

luM: Sä lue, bie SBerfftatt hani nu befjrocge aagfange bamit mi

Slltt meint, i arbeiti. Sefet aber chunnt bä Drad) unb feit, t föCC en Sacf

öotl ©obetfpöfjn bringe. Da bin t jefet oerbammt i ber ©tjlemmt, brum

bitt' t bi, hilf mer bruê, fünft gtt'-> öebeim eë etoigê Donnerwetter."

Wit EßHItatuB in Eanjannc.
SBefefjalb entrüftet fich fo fehr grau Stbam in 33ariê,
Dafe fid) Saufanne bie Deïïêftatue nicht gerne fdjenfen liefe

So hört: grau Stbam ftammt bireft oon Stbamê 93arabteë,
Drum roar ihr auch bie grucht genehm, bie ftetë man Stpfel biefe,

Drum roegen feineê Slpfetê ift fpmpatfjiidj ihr ber Dell,
Unb Sltleê, roaê fie anbetrifft, befümmert fie jur Stell'.
Unb auê bemfetben ®runbe tft grau Slonm, o oergieb
Dir auch bie alte ©riecbenfrudjt, genannt 3anfapiel, lieb.

Käßßl: Stu, ©err geufi, iuü6 für e Stölteü übernemmeb Sie am
Sedjfilüüte?"

Tfyztv Jfeuit: S'chunnt na bruf a; j'erft hani gmeint, i roetl'ê gelte
la für baê SJtat. Slber bte ®idjtcbt ba j'Sern obe häb mi roieber roaj
gmacht unb ftarregangê gani jum Kumite unb hami gmetbet alë gabne*
träger."

Wàazl: Slber btttefi, bum 3tothe ober üum SBpfee?"
l§£qr Jfeuft : Srejiê baê fjânb'ë mi au gfröget unb benn e io f<hel=

miieh glächlet brjue. Slber ich ha mt nüb la abfpenftig mache unb ha mi
SJteinig burre gfefet."

Häael: Da hänb Sic ganj Sîedjt gha; roä' mr roott rpte, muefj

mr uf e bodjê Stofe fifee, uf b'^arb chunntê benn nümme=n=a, gälleb Sie,
©err geuft."

1§m: Jfçuft: ,,©be fäb meini au, bie gfährtictjä rothe gähne, bie

laufeb gottlob na j'guefj."

Sinb ©ie auf Shrer italtenifchen Steife auch burch bie Stbrujjen
gefommen ?"

©elbftoerftänblich!"
©aben ©ie ba auch mit bem Stäuberhauptmann ©irolamo Sefannt=

idjaft gemacht?"
Sta, unb ob ich bab' mit ihm fogar Srüberfchaft getrunfen !"

3Frau: Seist finb roir fchon bret SBodjen bei beinern greunbe; roir
fotlten nun an bie Slbfafjrt benfen."

I&arm: 3, mo benfft bu hin, fte haben ja noch bie halbe Speifc*
fammer oott."

(Ein Olefdi äff »mann.
Säntel: 9Baê tjeufctjit ber für bie ©butte?"
®röMer: S muefe 23 gränfli fja berfür!"
©âmçl: Dir fit nit gfcbtjb, fo blähet rote fie tft."
©röMBt: Sä luegit, baê roitt ecb, grab ictjroarj uf royfe jeige, bafe

ig ecb nit überheuiche. Der Stchaufëpriê ift 18 gränfli gftj. gür 'ê erft

SJial j'flicte hani 2 gränfli jatjlt unb für 'ê jroeit SJtal brü benn ift ber

®elbjinê no nit berbp."
SäntBl: Daê bätt i nit benft, bir heit bigopptig recht."

SBelcheê ift bte fjodjgeidjäetefte SBaare?

Die Slugen einer fdjönen grau. Denn Seber fteht eê gern, roenn fie

aufgeschlagen roerben.

©in bôfeê SBetb ift ju ertragen,

©at man roaê Stdrfenbeê im SJcageu.

Brtcffaften öer Heöaftton.
M. i. B. Wan fdjreibt unë auë Sern :

ÏSaë non RÏtiéf fommt, (ajicfen mir
munter, in ©otteë Stamen ben f8nd) bkt=
nuter." ®a§ mag roobl roabr fein; ber

Sterger über bie ïûufeumëabftimmung tann
foldje ©ebanfen reifen, allein ein berartiger
SSopcott bürfte S3ern febroerlid) ju einem

großen morafifdjen Siege führen, ©ë gibt
eben nod) genug ©djroetjer, roeldje auë ber

SSunbeëftabt nidjt eine §auptftabt
madjen motten. Unb biefen Stilen motten

©ie Stidjtê mebr ju effen unb ju trinfen
geben ©ie finb graufam. F. M. i. D.
^erroenbet, aber nidjt in bem geroünfdjten
Statte. Spatz. SDaë roirb ihn nntür=

ltdj obenbrein nodj oiet mebr freuen.

K. i. B. 3ur ©tunbe Sîidjtë eingetroffen :

im ©djnee roirb bie fßoft roobl nidjt fterfeu
geblieben fein, benn bei ber gebt'ë ja jièm=
(idj tjetp ju. Philadelphia. §err,
bunfel ift ber SRebe ©inn, brum ging fie

nadj bem Cfen bin. R. i. A. ©djönen

©anf unb ©rufe. S. i. Z. S3t8 je(u fam unë uon biefen îageëfiiegen nur
eine ju ©eftdjt, eine fdjmäcbfidje unb halberfrorene, dagegen tritt fie febr breit

Ich bin der Diifteler Schreier
Und freue mich über die Welt.
Dasz man die Tessiner Révolter
Vor die Geschworenen stellt.

Sie werdeu auch, wie ich hoffe,

Exemplarische Strafe besteh'n;

Denn so könnt's in unserem Ländcheu

Wahrhastiglich nicht mehr geh'n,

..Zahle» und regiert zu werdeu,

Ist das größte Glück auf Erden!"

Dieß Sprüchlein bedenke ein Jeder
Und genieße in heiterem Glück

Das Recht, eiu ruhiger Bürger
Zu sein in der Republik.

Die Verfassungsrevtston per Telephon.
50.000 Schweizer Bürger sind nach dem neuen Entwurf des Bundesrathes

nothwendig, um eine Verfassungsrevision ins Werk zu setzen.

50,000! Sage und schreibe: Fünfzigtauseud Welch eine Arbeit, so

viel Unterschriften zusammen zn bringen! Hier muß entschieden Wandel

geschafft werden. Man mnß eine Einrichtung treffen, welche es jedem

Bürger binnen 24 Stunden ermöglicht, die 50,000 Stimmen zusammen zu

briugeu. Also eine Idee!
Wir haben diese Idee gefunden. Jeder angesessene Schweizer Bürger

muß aui Staatskosten ein Telephon erhalten. Alle diese Telephons müssen

auf ein Central-Telephon-Bureau unsertwegen in Bern hinauslausen.

Will nun z. B. ein Bürger in Basel eine Verfassungsrevision beantragen.
fo telephouirt er an das Centralbureau in Bcru. Dieses protokollirt deu

Antrag und setzt eine elektrische Glocke in Bewegung, welche in den Wohnungen

sämmtlicher Bürger ertönt. Die Bürger begeben sich an das Schallrohr
und horchen auf deu Autrag. welcher im Centralbureau mit lauter Stimme
verlesen wird. Alsdann gibt Jeder telephonisch sein Votum ab. Sind
50,000 Ja's darunter, so ist der Antrag acceptirt.

Wir machen noch besonders darauf aufmerksam, wie bequem es sein

wird, wenn jeder Bürger, beim Morgenkaffee seine Zeitung lesend, alle

Anregungen, welche er aus der Lektüre schöpft, sofort praktisch verwerthen kaun.

Des Schützenkönigs Christen von Wolfenschietzen
Schreibebrief an diq Zeitungsblättyr,

die voreilig seinen Tod gemeldet hatten.

I loh die Bletter frintli grieße,
Wo gmeint händ, 's syg scho mit mer uis;

I ha e wyli ligge mieße,

Sust bini ufrecht no im Huis.
Scho z'stärbe wirdmi gwiß verdrieße,

I thue mi Oige no nit zue;

I bruches kimpftig no zum Schieße
Und schieße wott i no bis gnue!
Drum lönmi jez no d's Labe gnieße,

Das ist vorleifig no das Best.
Mi Stutzer butzä, Chugle gieße

Fir 's nechsti Glarnerschitzefest.
Und wirdi nimme Schitzechenig,
Wien ich's z'Paris jingst worde bi,
So kimmert mi das grysli wenig,
Blos lömmi no am Labe sy!

Ihr mießt nit w vorylig schribe;

I goh erst i mi drißgist Johr
Und triffe no bi mänger Schybe

Ins Nummrekreisli we dervor.

I gheer zu Wolfeschießer-Schitze,
Wo Eine nit so licht erschrickt;
Und wänn d'Kanone wider blitze,

Wird mänge Find vom Rößli zwickt.

Luvt: Chönntist du mir öppe en Sack voll Hobelspöhn gä?"

Rari: Frili, dere sy gnueg! Aber dn bist doch au eu Schriner und

hest ja en neui Werkstatt gmicthet; wie chnnnt's, daß du keim Spöhn hest?"

Ludi: Jä lue, die Werkstatt hani nu deßwcge aagfange damit mi

Alti meint, i arbeiti. Jetzt aber chunnt dä Drach uud feit, i söll en Sack

voll Hobelspöhn bringe. Da bi» i jetzt verdammt i der Chlemmi, drum

bitt' i di, hili mer drns, suust git deHeim es ewigs Donnerwetter."

Die Teklstatue in Lausanne.
Weßhalb entrüstet sich so sehr Frau Adam in Paris.
Daß sich Lausanne die Tellsstatue nicht gerne schenken ließ?
So hört: Frau Adam stammt direkt von Adams Paradies.
Drum war ihr auch die Frucht genehm, die stets man Apfel hieß,
Drum wegen seines Apfels ist sympathisch ihr der Tell.
Und Alles, was sie anbetrifft, bekümmert sie znr Stell'.
Und aus demselben Grunde ist Frau Adam, o vergieb
Dir auch die alte Griechemrucht, genannt Zankapfel, lieb.

Rägel: Nu, Herr Feusi, was für e Rölleli übernemmed Sie am
Sechsilüüte?"

Herr Feust: S'chunnt na druf a; z'erst hani gmeint, i well's gelte
la für das Mal. Aber die Gichicht da z'Bern obe häd mi wieder waz
gmacht und starregangs gani zum Kumite und hami gmeldet als
Fahneträger."

Rägel: Aber bittest, vum Rothe oder vum Wyße?"
Heyr Feust : Prezis das händ's mi au gt'röget und den» e fo schelmisch

glächlet drzue. Aber ich ha mi uüd la abspenstig mache und ha mi
Meinig dürre gsetzt."

Nägel: Da händ Sic ganz Recht gha; wä' mr wott ryte, mueß

mr uf e Hochs Roß sitze, uf d'Farb chunnts denn nümme-n-a, gälled Sie,
Herr Feust."

Herr Feust: Ebe M meini au. die giährlichä rothe Fahne, die

laufed gottlob na z'Fueß." ^
Sind Sie auf Ihrer italienischen Reise auch durch die Abruzzen

gekommen ?"
Selbstverständlich!"
Haben Sie da auch mit dem Räuberhauptmann Girolamo Bekanntschaft

gemacht?"

Na, und ob ich hab' mit ihm sogar Brüderschaft getrunken!"

Frau: Jetzt sind wir schon drei Wochen bei deinem Freunde; wir
sollten uuu an die Abiahrt denken."

Mann: ..I. wo denkst du hin, sie haben ja noch die halbe
Speisekammer voll."

Ein Geschäftsmann.
Sänrel: Was heuichit der sür die Chutte?"
Trödler: I mueß 23 Fränkli ha dersür !"

Sämql: Dir sit nit gschyd, so klotzet wie sie ist."

Trödler: Jä luegit, das will ech grad schwarz uf wyß zeige, daß

ig ech nit überheufche. Der Achaufspris ist 18 Fränkli gsy. Für 's erst

Mal z'flicke hani 2 Fränkli zahlt uud für 's zweit Mal drü denn ist der

Geldzins no nit derby."
Sämel: Das hätt i nit denkt, dir heit bigopplig recht."

Welches ist die hochgeschätzteste Waare?

Die Augen einer schönen Frau. Denn Jeder sieht cs gern, wenn sie

aufgeschlagen werden.

Ein böses Weib ist zu ertragen,

Hat man was Stärkendes im Magen.

Briefkasten der Redaktion.

Ill i. s Man schreibt uns aus Bern :

Was von Zürich kommt, schicken wir
munter, in Gottes Namen den Bach
hinunter." Das mag wohl wahr sein; der

Aerger über die Museumsabstimmung kann
solche Gedanken reifen, allein ein derartiger
Boycott dürste Bern schwerlich zu einem

großen moralischen Siege führen. Es gibt
eben noch genug Schweizer, welche aus der

BundeSstadt nicht eine Hauptstadt
machen wollen. Und diesen Allen wollen
Sie Nichts mehr zu essen und zu trinken

geben Sie sind grausam. III. t. v.
Verwendet, aber nicht in dem gewünschten
Blatte. Spà. Das wird ihn natürlich

obendrein noch viel mehr freuen.
ZT. 1. S. Zur Stunde Nichts eingetroffen :

im Schnee wird die Post wokl nicht stecken

geblieben sein, denn bei dcr geht's ja ziemlich

heiß zu. ?di1g,äo1?Iiis.. Herr,
dunkel ist der Rede Sinn, drum ging sie

nach dem Ofen hin. ». t. á,. Schönen

Dank und Gruß. S. 1. 2. Bis jettt kam uus von diesen TageSfliegeu nur
eine zu Gesicht, eine schwächliche und halberfrorene. Dagegen tritt sie sehr breit
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